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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


N Dienſtag den 2. Juli 1889. i 


5 VII Jahrg. 


—— 
e dhe ange machen gilt nicht! 
du e Er ven haben wir uns daran gewöhnen müſſen, daß 
t un ung des Friedens immer nur für die allernächſte 
An ee auf Jahre hinaus in Ausſicht geftellt werden 
li, vereunruhigungen hat es nicht gefehlt, kein Jahr iſt 
f einer ergangen und zeitweilig konnte man wohl das Ein⸗ 
K Kataſtrophe für wahrſcheinlich halten. Wir ſind 
Auf dalüclich drum herumgekommen, und wenn wir 
r 
t 


| Daten Hut, immer in der Spannung und ſchlagfertig 
N Ratı jo hat dies das Gute gehabt, daß es uns zur 
en PN geworden iſt und das ſchützt uns vor Ueber: 
ge dl halb Aufregung, welche die jüngſten Vorgänge auf 

hatte inſel in der Preſſe und an den Börſen hervor⸗ 
6 „übertrug ſich nur in geringem Maße auf die 

Allgemeinen. In dieſer zeigte ſich keine Spur 
ebenſowenig ſo etwas wie Vorläufer von 
Letzterer würde erſt erwachen, wenn wir an⸗ 
und das Vaterland gegen fremde Revanchewuth 
ſucht zu vertheidigen hätten. Aus der Rede, mit 

Franz Joſef die öſterreichiſch-ungariſchen Dele⸗ 
ſe gb. ete, ſowie aus den Darlegungen, die Graf 
uit 0 elegationsausſchüſſen gegeben hat, iſt abermals 
W eerst dafür zu entnehmen, daß wir nach wie vor 
lt aber gefaßt und dementſprechend gerüſtet ſein müſſen, 
| Br eine unmittelbare Gefahr nicht zu fürchten 
er zomiſche Korreſpondent des „Berl. Tageblatt“ be⸗ 
um e Unterredung, die er mit einem Crispi nahe: 
er politiſchen Lage genau informirten Staats⸗ 
aben will. Danach ſähe man die Dinge in 
Ae cl peſſimiſtiſch an; der in Rede ſtehende Politiker 
ln n Fran betont haben, daß man ſich trotz der Reden des 
Joſeſs und Kalnokys in Rom keinen Jlufionen 


m- haltun ir 8 
e 9 des Friedens hingebe. „Mein Gewährs⸗ 
"de 


11 
1 
If 


| N Ozichtet der Korreſpondent, „zog einen Vergleich 
A In 5 Kleine, tunruhen, die ſeinerzeit den ruſſiſch⸗türkiſchen 


baten düngen und den gegenwärtig ſich im Orient ereignen⸗ 
f Wa Die N die hier als Vorſpiel des Krieges betrachtet 
; Nagy. » daß age ſei überaus ernſt, denn es ſcheine nahezu 
bon erde! Jie ruſſiſche Mobiliſirung wieder rückgängig ge⸗ 

de an zu wi er Zar ſelbſt werde der ruſſiſchen Kriegspartei 
age erſtehen vermögen. Auf meine Frage, wann 
m an. vorausſichtlich eintreten werde, erwiderte mein 
h 1 m. Ge. ermuthlich im kommenden Herbſte. Rußland 
0 Ihen lag zu anderen Staaten einen Winterfeldzug 
ale Abezu welchem das ruſſiſche Heer vollftändig aus⸗ 

I, Mit ber auch Italien werde den Ereigniſſen nicht 


h Ahe menden Begentreten das italieniſche Heer ſei fertig.“ 
1 bene Saderbſt Mit derartigen Friſtbeſtimmungen iſt 


1 „ wird e. Es iſt nicht zum erſten Male, daß an⸗ 
Def, Rußland werde „kommenden“ Herbſt oder im 


Yu, die Before” und zwar wenn die Armeen mit Sicherheit 
e ien wie nen Sümpfe geführt werden können. Beun⸗ 
j Di ie heute im Orient hervorgetreten find, find 


hes, und wenn dieſelben immer unbedingt 
riegen wären, jo würden wir aus denſelben 
= nicht herausgekommen ſein. Wir haben dem⸗ 
N Nona 
8 


u) 1 


m aideröslein. 
on Eufemia Gräfin Balleftrem. 
„n (Nachdruck verboten.) 
if h dieſe 2 (5. Fortsetzung.) 5 
Ming eilig, no legung meiner Pflichten als Geſellſchafterin 
e nicht gedacht,“ erwiderte Roſe, nun wirklich 
Im etz a S 
R 


* . imme wohl 20 
U. ſichtent⸗ daß die Mehrzahl der Menſchen ihre Stellun⸗ 
| Di Ta n verkennen! 

108 dueſhen ubirt eifrig über den Geſetzen der Schönheit 
1 dlc derfelben — ſie wäre über den Anblik einer 
en G t an in eine äſthetiſche Ohnmacht gefallen. 

webe habe mich Ihnen ja noch gar nicht vor⸗ 

0 en einen ſonderbaren Begriff über die Ein⸗ 

ete ekommen, wenn fie wie ich, ohne Weiteres 

u und ſchwatzen. Ich heiße Carola Van der 


triumphirte die Kleine, „nun ja, ich 


Ahalten ieſem 

. do en. Sugenblic trat ein Stubenmädchen mit dem 

1 ber das Son ſtellte die ſummende Theemaſchine auf den 

ed dale Dbba und ordnete zierlich das kalte Abendbrot 

un: Hhalt decke Fräulein Van der Lohe muſterte 
Da der Cabarets und ſagte dann zu Roſe 


mich an Ihrem Souper betheiligen? Voraus⸗ 
e ſich Sie nicht zu müde find —“ 

zu verſichern, daß ſie ſich bereits ganz und 
ald ſaßen ſich die beiden Mädchen gegen⸗ 


lappern d 
hre awieſen er Beſtecke deutete an, daß ſie dem 


35 Kaufe deſſelberſen. 

4 nen 5 ben fragte Carola: 

0 Seward Jemand hier im Hauſe bekannt?“ — 
leber kennen nicht einmal unſere Familie? Aus 


ER 
A dieſelbe beſteht?“ 


nach alle Urſache, die Ankündigungen des römiſchen Politikers 
cum grano salis hinzunehmen. In der „ deutſchfreiſinnigen“ 
Preſſe waren die jüngſten Beunruhigungen, die ſich aus der 
Geſtaltung der Verhältniſſe in den kleineren Balkanländern ent⸗ 
wickelt hatten, ohne Weiteres den „Offiziöſen“ in die Schuhe 
geſchoben worden. Dieſe ſollten es geweſen ſein, welche das 
Publikum wieder einmal grundlos erregt hätten. Das Publikum 
war, wie geſagt, nicht ſonderlich erregt; was aber die Preſſe 
anlangt, ſo zeigte ſich gerade in der „Deutſchfreiſinnigen“, eine 
beſonders erhebliche Erregung und Unruhe. Auch jetzt iſt es 
wieder das „deutſchfreiſinnige“ „Berl. Tagebl.“, in deſſen 
Spalten der Ausbruch des Krieges für den kommenden Herbſt 
angekündigt wird, aber — bange machen gilt nicht! 


Volitiſche Tagesſchau. 

In London will man wiſſen, daß die Prinzeſſin 
Viktoria von Preußen, welche am Hofe der Königin 
Victoria von England zurückgeblieben iſt, ſich demnächſt mit 
ihrem Kouſin, dem Prinzen Albert Viktor, älteſten Sohne des 
Prinzen von Wales, verloben werde. 

Zwiſchen der Richterſchen „Freiſ. Ztg.“ und dem 
Rickertſchen „Reichsblatt“ iſt eine Fehde entbrannt. 
Richter hatte in ſeiner „Freiſinnigen Ztg.“ die Rickertſchen Er⸗ 
örterungen im „Reichsblatt“ als „Gewäſch“ bezeichnet. Darüber 
iſt Rickert böſe und antwortet Richter: „Das „Deutſche Reichs⸗ 
blatt“ iſt durchaus nicht Willens, vor einem ſolch anrempelnden 
Menſchen zur Seite zu treten. . Alle offiziöjen Blätter haben 
mit ihren Angriffen gegen die freiſinnige Partei dieſer zu⸗ 
ſammen nicht ſo viel geſchadet wie die „Freiſinnige Ztg.“ mit 
ihrer Ketzerrichterei. Aber es giebt Leute, denen es in einem 
weiten, großen Raume nicht wohl zu Muthe iſt, die vielmehr 
immer von den Rändern abbrechen, bis ſie mit den Händen 
nach allen Seiten die Grenze erreichen und allen ihren Freun⸗ 
den bequem Ohrfeigen ertheilen können.“ 

Der „Schw. M.“ meldet aus Sanſibar: „Premier⸗ 
Lieutenant Krenzler, Theilnehmer des Wißmann'ſchen Zuges, 
iſt mit dem Dampfer „Martha“ in Bagamoyo eingetroffen. 
Ende Mai machte Krenzler mit der Dampfpinaſſe der „Leipzig“ 
eine Küſtentour nach Dar⸗es⸗Salaam, wohin er Nachrichten über⸗ 
brachte. Auf der Rückreiſe landete er mit ſudaneſiſchen Sol⸗ 
daten in Bueni zwiſchen Dar⸗es⸗Salaam und Bagamoyo, um 
mit dem dortigen Wali Frieden zu ſchließen. Der Wali riß 
aber aus. Bei Abgang der Poſt war Krenzler heftig fieberkrank.“ 

Es beſtätigt ſich, daß der von einem engliſchen Kriegsſchiffe 
beſchlagnahmte Dampfer „Neera“ von Dr. Peters gemiethet 
war. Dr. Peters ſchiffte ſich auf demſelben Anfang Juni in 
Sanſibar ein, um außerhalb der blokirten Küſtenſtrecke nördlich 
von Lamu ans Land zu gehen. Wenn das inzwiſchen erfolgt 
iſt — nach vorliegenden Telegrammen marſchirt Dr. Peters 
bereits landeinwärts — ſo würde die „Neera“, als ſie den 
Engländern in die Hände fiel, ſich auf der Rückreiſe nach San⸗ 
ſibar befunden haben, dann aber kann ſie auch ſchwerlich noch 
Waffen enthalten haben, ſo daß man nicht erkennt, aus welchem 
Grunde die Beſchlagnahme erfolgt iſt. 

Wiener Privatnachrichten zufolge würde Kaiſer Franz 
Joſef am 11. Auguſt in Berlin eintreffen. 

„Nein, ich weiß nur, daß eine Frau Van der Lohe mich 
als Geſellſchafterin engagirt hat.“ 

„Mein Gott, dann iſt es ja Chriſtenpflicht, Sie mit den 
gegenwärtigen Bewohnern von Eichberg bekannt zu machen! 
Laſſen Sie mich die Taſſe Thee austrinken, dann will ich Sie 
gern belehren.“ 

Es entſtand eine kleine Pauſe, während welcher Roſe ihr 
vis-à-vis ſtudirte, und ihre Prüfung dahin feſtſtellte, daß 
Fräulein Van der Lohe ſicher von Herzen gutmüthig ſei, trotzdem 
ihre ſchwarzen Augen vor Spottluſt funkelten. Carola aber be⸗ 
trachtete ihrerſeits Roſen ebenſo verſtohlen, aber die junge Dame 
hatte die Welt geſehen und ſchloß nicht jo haſtig ihre Reſums's 
ab, als das unbefangene „Haideröslein“. Trotzdem gefiel ihr 
die „neue Geſellſchafterin“, ſchon wegen ihres prachtvollen Haares, 
und fi) nach beendigter Mahlzeit bequem in ihren Seſſel zurüd- 
lehnend, ſagte ſie: i 

„Fräulein Eckhardt, Sie ſind wenig oder garnicht unter die 
Menſchen gekommen, denke ich, und deshalb leicht geneigt, alles 
für gut und ſchön anzuſehen, was Ihnen in den Weg läuft. 
Deshalb möchte ich Ihnen eine kleine Skizze von den Bewohnern 
dieſes Hauſes entwerfen, der Boden könnte Ihnen ſonſt am Ende 
unter den Füßen wanken, wenn Sie in Ihrer genialen Un⸗ 
kenntniß verharren. Ich verhehle es nicht, daß Sie einen ſehr 
guten erſten Eindruck auf mich gemacht haben und gern will ich 
Ihnen meine Anſichten über die Welt um uns mittheilen — 
Sie brauchen darum noch kein Wort davon zu glauben. Aber 
ich meine es gut, wirklich gut, trotz meiner Spottluſt und dem 
Höcker auf dem Rücken, den die Welt ſo gern zum Sitz der 
Bosheit macht — reden Sie nichts dagegen — Sie ſehen mir 
ja danach aus, als ob Sie der buckligen Carola doch gut werden 
könnten! — Ja, was wollte ich doch gleich jagen —? Richtig, 
ich weiß es! Alſo über die Lohe's im Allgemeinen werden Sie 
doch ſchon gehört haben? Nicht? Nun alſo die Familie ſtammt 


aus Holland, iſt aber ſeit mehr denn dreihundert Jahren in St. 
angeſeſſen und hat nach und nach große Ländereien erworben. 


Der Beſtand des ſchweizeriſchen Bundesheeres 
betrug nach dem Geſchäftsberichte des eidgenöſſiſchen Militär⸗ 
departements für das Jahr 1888 am 1. Januar 1889: Aus⸗ 
zug 125 570 Mann, wovon dem Generalſtabe und der Eiſen⸗ 
bahnabtheilung 63, der Juſtiz 41, der Infanterie 90 183, der 
Kavallerie 2801, der Artillerie 18 628, dem Genie 7460, den 
Sanitätstruppen 4990, den Verwaltungstruppen 1404 Mann 


angehörten. Die Stärke der acht Diviſionen ſchwankte zwiſchen 
13 217 und 17 404 Mann. Landwehr 80 715 Mann, was 


gegen das Vorjahr einen Zuwachs von 467 Mann bedeutet. 
Landſturm 262 766 Mann, nämlich 2911 Offiziere, 8578 Un⸗ 
teroffiziere, 251 277 Mannſchaften. 


Die italieniſch⸗ſchweizeriſchen Konferenzen wegen des 
Simplontunnels und wegen Maßregeln gegen den Schmuggel 
an der italieniſchen Grenze ſollten bereits heute (Montag) in 
Bern beginnen, falls die auswärtigen Delegirten eingetroffen 
ſind. 

Im italieniſchen Senat erklärte Crispi am Sonn⸗ 
abend, der Konflikt Deutſchlands mit der Schweiz 
gehe Italien nichts an, er bemerke jedoch, Verbannte von ehemals 
(1848) ſeien nicht zu verwechſeln mit Verbannten von heute, 
welche die Geſellſchaft und den Staat angreifen, das Vaterland 
und Eigenthum negiren. Deutſchland ſei ſomit berechtigt, ſich 
gegen dieſelben zu ſchützen (Zuſtimmung). 

Ein kleiner italieniſch-franzöſiſcher Konflikt 
ſcheint auch wieder vorhanden zu ſein. Wie der „Köln. Volks⸗ 
Ztg.“ aus Rom gemeldet wird, liegen dort Telegramme aus 
Turin vor, wonach die franzöſiſche Polizei italieniſche Schiffe 
auf Schmuggelwaare durchſucht und dabei die italieniſche Flagge, 
ſowie den italieniſchen Konſul beleidigt hätte. Der Zwiſchenfall 
ſoll bereits Gegenſtand diplomatiſcher Verhandlungen ſein. 

In der Freitags⸗Sitzung der franzöſiſchen Kammer 
war der Miniſter des Innern Conſtans, ehemaliger General⸗ 
gouverneuer des franzöſiſchen Indiens der Zielpunkt heftiger 
Angriffe und zwar anläßlich der Berathungen der Kolonial⸗ 
verwaltung. Dabei wurde Verſuch gemacht, das Miniſterium 
zu ſtürzen. Das beantragte Mißtrauensvotum wurde zwar ab⸗ 
gelehnt. Für daſſelbe ſtimmten aber doch außer Boulangiſten 
und Monarchiſten etwa 70 Radikale. 

In der Sonnabend Sitzung der franzöſiſchen Deputirten 
interpellirte Pichon die Regierung wegen der von dem Jour⸗ 
naliſten Woeſtyne an den Banquier Jacques Meyer gerichteten 
Briefe, da dieſelben eine treuloſe Handlungsweiſe gegen die 
Republik bekundeten. Der Juſtizminiſter Thevenet ſagte, die 
Briefe Meyer's lieferten allerdings den Beweis hierfür. Granier 
behauptete, die Briefe ſeien einfach von der Polizei fabrizirt. 
Für dieſe Aeußerung verhängte die Kammer ſofort über Granier 
die Cenſur mit zeitweiliger Ausſchließung von den Sitzungen. 
Granier verließ infolgedeſſen den Saal, gefolgt von mehreren 
Mitgliedern der Rechten. Der Juſtizminiſter las hierauf die 
in Rede ſtehenden Briefe vor. Schließlich wurde einſtimmig — 
von ſämmtlichen anweſenden 363 Abgeordneten — eine von 
Pichon beantragte Tagesordnung angenommen, in welcher die 
Regierung aufgefordert wird, Repreſſivmaßregeln gegen die ver⸗ 
ächtlichen Umtriebe gewiſſer Gegner der Republik zu ergreifen. 
— 
Die großen Eiſenwerke, die größten in Europa, ſagt man, ſind 
gegenwärtig im Beſitz meines Vetters, John Van der Lohe. Er 
iſt dreißig Jahr alt, von ernſtem, ſtrengen und verſchloſſenen 
Charakter, übrigens ein ſchöner Mann, groß und ſtark gebaut, 
er führt bei ſeinen Verwandten und Freunden den Spitznamen 
„Lohengrin“, wohl wegen ſeines langen, blonden Vollbartes, den 
er trägt. Ich rathe Ihnen nicht, ſich in ihn zu verlieben, 
Fräulein Eckhardt, denn ſein Herz iſt ſicher von Kieſelſtein ge⸗ 
macht. Er iſt bis jetzt achtlos, mit verletzender Nichtachtung 
ſogar, an den ſchönſten Mädchen vorüber gegangen, ohne auf 
den guten Willen Aller, die ihn in die ſüßen Roſenfeſſeln der 
Ehe ſchlagen wollen, zu merken. Er iſt ein tüchtiger Geſchäfts⸗ 
mann, die Beamten und Arbeiter ſeiner Werke tragen ihn auf 
Händen, obgleich er unerbittlich ſtreng iſt. Seine Mutter iſt 
nun eben jene Kommerzienräthin Van der Lohe, welche Sie 
hierher citirt hat. Seit fünf Jahren Wittwe, verlebt ſie die 
meiſte Zeit ihrer Jahre hier, nur im Winter ſucht ſie die hohen 
Cirkel in St. auf, in denen ſie eine nicht kleine Rolle ſpielt, 
denn ſie iſt ja eine geborene Reichsgräfin von und zum Stahleck. 
Daß ſie zu den Van der Lohe's herabgeſtiegen iſt, kann ſie 
heut' noch nicht vergeſſen, obgleich die Ehre für unſere Familie 
wirklich nicht ſo groß war, denn mein verſtorbener Onkel riß 
die Stahlecks aus der größten Noth, indem er meine Tante 
heirathete. Wodurch die Stahlecks verarmten, wird Ihnen Tante 
Clemence ſicher bald erklären — ich hab' die Geſchichte längſt 
vergeſſen. Nun gut, nachdem alſo die Komteſſe Stahleck der 
uralten Patrizierfamilie der Van der Lohe's, aus welcher 
übrigens viele Gelehrte, hohe Offiziere und Staatsmänner her⸗ 
vorgegangen ſind, einen ganz beſondern Lüſtre verliehen hatte, 
und mein guter, einfacher Onkel geſtorben war, bildete ſie ſich 
einen Muſenhof, d. h. ſie verſammelt Künſtler, Gelehrte und 
etwas high life um ſich, und ift vor lauter Aeſthetik beinahe ſchon gar 
nicht mehr auf Erden. Dieſe zwei Perſonen ſind alſo die 
Herren vom Hauſe, nun will ich Ihnen die Gäſte ſchildern. 
Da bin ich als Verwandte, und dann Olga von Willmer, geb. 


— Nach der Zahl der ſtimmenden Abgeordneten ſcheint die 
ganze Rechte die Kammer verlaſſen zu haben. 

Bei Gelegenheit des Beſuchs des Schahs von Perſien und 
des Königs Leopold von Belgien in der Fabrik Cockerill 
in Seraing erwiderte der König auf die Anſprache einer Ab⸗ 
ordnung von Arbeitern der Fabrik etwa Folgendes: „Sie 
arbeiten in Ihrer Sphäre, ich in der meinigen, alle Arbeiter 
bilden einen Theil derſelben Familie und müſſen ſich die Hand 
reichen. Sagen Sie Ihren Kameraden, von welchen Gefühlen 
ich beſeelt bin; auf Wiederſehen, meine guten Freunde!“ Der 
König gab jedem Arbeiter die Hand und äußerte den Wunſch, 
daß ſeine Worte in der Preſſe richtig wiedergegeben werden 
möchten; ſie ergäben ſich aus dem belgiſchen Wahlſpruch: 
„Einigkeit macht ſtark“. 

Die „Kreuzzeitung“ erhält aus London folgende Mittheilung: 
„Man beſchäftigt ſich in hieſigen deutſchen Kreiſen neuerdings ſehr 
eingehend mit den Gerüchten, welche über den Prinzen von 
Wales in Umlauf geſetzt werden. Obwohl gerade Ihr Korre⸗ 
ſpondent weit davon entfernt iſt, derartigen Fabeln ein größeres 
Gewicht beizulegen, als es der ſogenannte „Klatſch“ verdient, 
ſo erachtet er es doch für angebracht, Sie einfach über das, 
was man eben öffentlich diskutirt, zu unterrichten. So wurde 
noch geſtern in einer geſelligen Vereinigung die Behauptung 
laut, daß der engliſche Thronfolger noch niemals abgeneigt 
geweſen ſei, eine Unterſtützung der Beſtrebungen des Herzogs 
von Cumberland zu fördern. Man hielt es ſogar für keine 
Verdächtigung, die finanziellen Mittel, welche bei den jüngſten 
Reichstagswahlen in Hannover vorhanden waren, auf engliſche 
Hilfe zurückzuführen. Es bedarf wohl keiner Verſicherung von 
mir, daß an derartige „Treibereien“ ich überhaupt nicht glaube. 
Es erſcheint mir aber möglich, daß durch Bekanntgebung dieſer 
Gerüchte vielleicht von „autoritativer“ Stelle eine Widerlegung 
derſelben erfolgen kann. Nur in dieſem Sinne habe ich vor⸗ 
ſtehende Zeilen an Sie gerichtet.“ 

Schon früher wurde in dieſer Zeitung angedeutet, daß der 
Gegenbeſuch des Zaren in Deutſchland in dieſem Jahre 
ganz ausfallen werde. Es ſcheint ſich das beſtätigen zu ſollen. 
Auch in Hofkreiſen wird aus den bisher bekannt gewordenen 
Dispositionen geſchloſſen, daß ein Beſuch des Zaren für dieſes 
Jahr nicht zu erwarten ſei. Dem ſteht allerdings das neuliche 
Dementi der „Poſt“ gegenüber, welches ebenfalls auf ſonſt wohl⸗ 
unterrichtete Quellen zurückzuführen iſt. 

Das „Journal de St. Pétersbourg“ beſpricht die 
Rede Kalnokys und bemerkt: Der Anſpruch der Balkan⸗ 
ſtaaten auf Unabhängigkeit iſt der Boden, auf welchen ſich auch 
Rußland immer geſtellt hat. Ohne daran zu denken, ſich in die 
inneren Angelegenheiten Serbiens einzumiſchen, konſtatirt Ruß⸗ 
land mit Genugthuung, daß die Regierung der Regentſchaft 
daran arbeitet, die ſchwierige Vergangenheit, die ſie überkommen 
hat, zu liquidiren; ſie iſt bemüht, die Lage des Landes zu heben 
und daſſelbe auf ſeine normalen und traditionellen Wege zurück⸗ 
zuführen. Umgeben von dem Vertrauen der Nation weiſt ſie 
jede ungeſunde Agitation zurück, denn fie weiß, daß eine ſolche 
den höheren Intereſſen des Vaterlandes ſchaden könnte. Die 
Regentſchaft ſelbſt erklärte, wie es auch Kalnoky anerkennt, daß 
fie keinerlei feindſelige Abſichten gegen irgend eine Macht, namentlich 
gegen Oeſterreich hege; wenn ſie aber unter ihren nationalen 
Ueberlieferungen auch diejenige intimer Verbindung mit Ruß⸗ 
land finde, ſo ſtehe es ihr frei, auf dieſelbe zurückzukommen; 
indem ſie dies thue, widerſpreche ſie keineswegs ihrem Verlangen 
nach Unabhängigkeit, denn Rußland werde ſicherlich dieſelbe nie⸗ 
mals antaſten. Das Journal hebt alsdann beſonders die Stelle 
in der Rede des Grafen Kalnoky hervor, daß Oeſterreich freund⸗ 
ſchaftliche Beziehung mit allen Mächten, namentlich auch mit 
Rußland, unterhalte. 

Dem ſerbiſchen Metropoliten Michael iſt auf der 
Fahrt von Bukareſt nach Belgrad die Schatulle geſtohlen worden, 
in der er Geld und wichtige Schriftſtücke, unter Anderm auch 
ſeinen Briefwechſel mit der Königin Natalie, aufbewahrt hält. 
Der Verdacht des Diebſtahls iſt auf einen Engländer geworfen. 

Die Londoner Delago a-Bai⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
erhielt ein Telegramm mit der Meldung, die Portugieſen hätten 
die Schienen aufgeriſſen, der Polizeichef hätte auf einen engliſchen 
Lokomotivführer geſchoſſen, Freiheit und Leben ſeien in großer 
Gefahr. Der Stationschef und der Dolmetſcher des General- 
direktors ſeien verhaftet. Der Direktor erbittet den Beiſtand 
des engliſchen auswärtigen Amtes. — Die Delagoabai, an der 
Oſtkuſte Südafrikas gelegen, war lange Zeit zwiſchen England 
und Portugal ſtreitig und wurde 1875 durch einen Schieds⸗ 
richterſpruch den Portugieſen zugeſprochen. Seit dem Kriege, 


Gräfin Stahleck als Nichte meiner Tante. Sie iſt lauter Aether 
und Duft und ihr ſchönes Madonnenantlitz begeiſtert alle Kenner 
des Schönen. Natürlich iſt auch ihr Weſen ſanft, anſchmiegend 
und hingebend, aber ſtille Waſſer ſind tief. Ich habe dieſe 
Engelſanftmuth ſchon manchmal bedenklich erſchüttert geſehen. 
Tiefer in ihren Charakter einzudringen, iſt nicht möglich — ſie 
entſchlüpft Einem, man weiß nicht, wie. Außer uns Beiden 
befinden ſich noch vier Herren als Gäſte im Hauſe. Da iſt 
erſtens Herr Richard Leßwitz; er iſt Pianiſt aus der Weimar'ſchen 
Schule, ein Mann von Talent, aber zerfahren und arrogant. 
Es iſt reizend zu hören, wie John ihn mitunter „duckt“. Dann 
iſt Profeſſor Körner — nun, ſein Name als Bildhauer iſt be⸗ 
rühmt über Deutſchlands Grenzen hinaus, ein echter, rechter 
Künſtler, tiefernſt und doch wieder heiter — wir freuen uns 
allemal auf ſeinen Beſuch und John hat ihm ein reizendes 
kleines Atelier im Garten einrichten laſſen. Er arbeitet an einer 
Marmorgruppe für die nächſte Kunſtausſtellung. — Der dritte 
im Bunde iſt Herr Theophil von Sonnenberg — unſer aller 
Amüſement. Er hat etwas Vermögen und iſt Maler. Als 
ſolcher verſchwendet er Unmaſſen von Kremſerweiß, Zinnober 
und andern Farben auf rieſigen Leinwandflächen. Eine ſolche 
mit Farben bedeckte Fläche nennt er dann ein Genre- oder 
Hiſtorienbild. Daneben dichtet er — meiſt in Hexametern, iſt 
in Italien geweſen und ſteht in dem hoffnungsvollen Alter von 
25 Jahren. Was ihm an Talent abgeht, wächſt als ſemmel⸗ 
farbene Künſtlermähne deſto üppiger auf ſeinem Haupt, ſeine 
Genialität offenbart ſich in zu engen und zu kurzen Kleidungs⸗ 
ſtücken. Den Reigen der Gäſte auf Eichberg ſchließt der heut' 
früh angekommene Geſandtſchafts⸗Attaché, Baron von Hahn, 
ein Kavalier der erſten Sorte: fein, gewandt und unterhaltend. 
Dies find die Menſchen, denen Sie im Haus begegnen 
werden, doch auch Thiere ſpielen hier eine Rolle. Da iſt 


iſt ſie von den 


den England 1880 gegen die Boers führte, 
Engländern wieder in Beſitz genommen worden. 
Deutſches Reich. 

Berlin, 30. Juni 1889. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich iſt mit den Prin⸗ 
zeſſinnen⸗Töchtern und dem König und dem Kronprinzen von 
Griechenland in Mainz am Sonnabend eingetroffen. 

— Die vier älteſten Söhne unſeres Kaiſerpaares ſind 
Sonnabend in Kiſſingen eingetroffen. Nach der Kiſſinger Kur 
begeben die königlichen Prinzen ſich alsdann noch zu längerem 
Aufenthalte nach Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel. 

— Der Chef des Generalſtabes Graf Walderſee wird den 
Kaiſer nach Norwegen begleiten. Anfang Auguſt begiebt ſich 
Graf Walderſee zum Kuraufenthalt nach der Schweiz. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
Regierungs⸗Vizepräſidenten Zimmermann in Poſen zum Re 
gierungspräſidenten in Schleswig und des Ober⸗Regierungsraths 
Winzer in Minden zum Regierungspräſidenten in Arnsberg. 

— Zur Ausführung der kaiſerlichen Verordnung betreffend 
den Eigenthumserwerb ꝛc. der Grundſtücke im Schutzgebiete der 
Marſchall⸗Inſeln iſt eine umfängliche Verfügung des Reichskanz⸗ 
lers erſchienen, welche diejenigen unſere Leſer, welche ſich auf 
den Marſchall⸗Inſeln anſäſſig machen wollen, im „Reichsanzeiger“ 
nachleſen können. 

Dortmund, 29. Juni. Unter dem Vorſitz des Oberpräſiden⸗ 
ten Studt fand heute hier eine Konferenz der Regierungspräſi⸗ 
denten von Arnsberg, Düſſeldorf und Münſter und des Berg⸗ 
hauptmanns Eilert über die bisherigen Ergebniſſe der Unter⸗ 
ſuchung der Arbeitsverhältniſſe im Ruhrkohlengebiet ſtatt. 

Mainz, 29. Juni. Die Kaiſerin Friedrich iſt in Begleitung 
der Prinzeſſinnen-Töchter und des Kronprinzen von Griechen⸗ 
land nach Homburg, der König von Griechenland nach König⸗ 
ſtein abgereiſt. 

Stuttgart, 28. Juni. Der Staatsanzeiger enthält ein 
Handſchreiben des Königs an den Miniſterpräſidenten v. Mitt⸗ 
nacht, in welchem derſelbe beauftragt wird, öffentlich kundzugeben, 
wie die Majeſtäten innig gerührt und beglückt ſind durch die 
ihnen in ſo reichem Maße bewieſene Liebe und Ergebenheit. 
„Sprüchwörtlich iſt ja“, heißt es in dem Allerhöchſten Schreiben, 
„die Treue der Schwaben und ihre Anhänglichkeit an das an⸗ 
geſtammte Herrſcherhaus, aber ſchöner bewährten ſich dieſe Eigen⸗ 
ſchaften ſelten als in den letzten Feſttagen, deren jeder Uns 
zahlloſe Beweiſe derſelben brachte. Glücklich und ſtolz ſehen 
Wir auf dieſe Tage zurück, deren Gedächtniß niemals aus Un⸗ 
ſerem Herzen ſchwinden wird.“ — Der Landtag wurde vertagt, 
nachdem die Arbeiten beendigt und der Etat für 1890 mit 
61 274 000 Mark, für 1891 mit 61 940 000 Mark mit allen, 
d. h. 88 Stimmen genehmigt wurde. 


Ausland. 

Wien, 29. Juni. In Linz haben zwei Kompagnien In⸗ 
fanterie Befehl zur Marſchbereitſchaft erhalten, weil unter den 
Bergarbeitern in Wolſsegg Unruhen befürchtet werden. Geſtern 
fanden in Linz und einem Theile Oberöſterreichs Wolkenbrüche, 
furchtbare Gewitter und zahlreiche Feuersbrünſte ſtatt. 

Bern, 29. Juni. Der Ständerath zu Bern hat am Sonn⸗ 
abend ſeine Sitzungen geſchloſſen. Die nächſte ordentliche 
Seſſion beginnt am 25. November. 

Bern, 29. Juni. Das rituelle Schlachten iſt den Juden 
im Kanton Aargau verboten worden. 

Nom, 29. Juni. Der König iſt hier wieder eingetroffen 
und am Bahnhofe von den Miniſtern und den Spitzen der 
Behörden empfangen worden. — Der Papſt empfing heute den 
bisherigen ſpaniſchen Botſchafter Goiſard in Abſchiedsaudienz 
und verlieh demſelben den Chriſtusorden. — Mfar. Jobert, 
Auditor des Rota Tribunals für Spanien, iſt in Frascati 
geſtorben. 

Nom, 29. Juni. Der Miniſter der Arbeiten Finali, wieder⸗ 
holte in der Kammer, die Regierung werde in keine Verhandlung 
betr. des Simplontunnels eintreten, wenn nicht die ſüdliche 
Ausmündung des Tunnels auf italieniſchem Boden erfolgt. 
Das Projekt, dies künſtlich durch Verlängerung des Tunnels 
um 500 Meter zu erreichen, lehnte die Regierung ab. 

Paris, 28. Juni. Die Deputirtenkammer nahm mit 388 
gegen 58 Stimmen den Geſetzentwurf an, durch welchen die 
Panama⸗Geſellſchaft ermächtigt wird, Obligationen im Betrage 
von 34 Millionen Franks behufs Fortführung der begonnenen 
Arbeiten auszugeben. 


Paris, 29. Juni. Die Unterſuchungs⸗Kommiſſion des 


zuerſt John's prächtige Ulmer Dogge, Lord genannt, und dann 
ein großer ſchwarzer Kater, den ich in dankbarer Erinnerung 
an den „Trompeter von Säckingen“ Hiddigeigei benamſet habe. 
Lord und Hiddigeigei leben nicht „wie Hund und Katze“, ſondern 
haben innige Freundſchaft geſchloſſen. Beide genießen hier eines 
hohen Anſehens und haben Sitz und Stimme. Nach dieſen 
plaſtiſchen Schilderungen werden Sie ein ſchwaches Bild von 
den Bewohnern von Eichberg erhalten haben, d. h. mit meinem 
Urtheil über dieſelben. Bilden Sie ſich immerhin ein eigenes 
— aber ich bin überzeugt, daß Sie mir beiſtimmen werden. 
Doch es iſt beinahe finſter geworden und Sie werden müde ſein. 
Ruhen Sie wohl aus und vergeſſen Sie nicht, Ihren Traum 
zu behalten, denn Sie wiſſen, daß der Traum, welchen man in 
der erſten Nacht unter fremdem Dache träumt, in Erfüllung 
geht. Gute Nacht, Loreley!“ — 

Und ehe Roſe es ſich verſah, war Carola Van der Lohe 
hinausgeſchlüpft, ſo ſchnell als ſie gekommen war. 

Roſe war wirklich müde, aber ſie hätte jetzt um kein Wunder 
zu Bett gehen können — ſie mußte erſt das Gehörte überdenken 
und ſo trat ſie denn, als ſie allein war, an das offene Fenſter. 
Der Mond war aufgegangen und warf einen märchenhaften 
Duft über die Landſchaft. Die Fontäne ſah zauberhaft ſchön 
aus in dem mattfilbernen Licht — es war ein ſeltſames Glitzern 
und Flimmern in den hochaufſprudelnden Waſſerſtrahlen. In 
der Ferne lag der See wie ein Traum im Mondlicht, und in 
dem ſanften Licht erſchienen die Schatten der Bäume deſto 
dunkler und geheimnißvoller. Wie gebannt ſchaute Roſe hinaus 
in die wunderſchöne Mainacht und ihr war's, als raunte ihr der 
Oberon in der Fontaine leiſe zu: „Komm' herab, athme die 
ſchöne Luft, verlaß' die dumpfe Stube“. Und dann war's ihr, 
als kicherte der loſe Elfenkönig in ſein goldenes Horn und be⸗ 
wegte ſich dabei — ſie mußte hinaus, es litt das Kind des 


Ih 
Staatsgerichtshofes wird am nächſten Done ad 10 
ſammentreten, um das Requiſitorium des Gene age . 
entgegenzunehmen und ſich ſodann ſofort als Ankl. 9 
konſtituiren. (get if 
Petersburg, 29. Juni. Der Großfüch-Tgron 1 
Abend aus dem Auslande nach Peterhof zurückge 0 
Petersburg, 29. Juni. Ein heute publizirtes 9 
daß für Spiritus, der nach dem 1. Juli a, St. 9 
eine Ausfuhrprämie von 5 pCt. gewährt wird. 
Kairo, 29. Juni. Nach einer Meldung we 
Bureaus erhielt die ägyptiſche Regierung heute g die lein 
Erklärung der franzöſiſchen Regierung, nach welcher | 
ablehnt, der Konverſion zuzuſtimmen. ge wel. 
Newyork, 29. Juni. Das Kriegsſchiff Aang ce 
gegenwärtig vor Honolulu liegt, ift zum Erſatz des 
„Alert“ nach Samoa beordert. 
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Frovinzial-Nachrichten .:. 
$ Argenau, 29. Juni. (Miſſionsfeſt.) Am enfant In 
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Kirche, welche bis auf den letzten Platz gefüllt war, an p or 
des Liedes: „Wachet auf, ruft uns die Stimme!“ die 11 
Hi ; i 5 b 
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daß nur derjenige Menſch elend iſt, der Jeſum nicht at. 0 hr 
Menſchen aber ſind die Heiden. Slriſtenthu 
Text⸗Bibelwortes an der Lebensgeſchichte zweier zum Ch 
kehrter Kaffern, Vater und Sohn, welche zur Zeit im 
70. Jahre ſtehen. Dieſelben wohnen in der Nähe der 
in Südafrika. Sie haben, der Sohn früher, der Vater 1 
Jeſum lieben gelernt und find gläubige Chriſten gewore ein 
barkeit haben ſie auch von ihrem bedeutenden Grundbesitz 
liches Stück von ungefähr 5000 Morgen der Miſſion 7 erden 
einer Kirche und eines Miſſionars geſchenkt und bringen 
jährlich große Liebesopfer dar. In ſchlichter und doch t 
Weiſe ſchilderte Herr Dr. Wangemann, welcher Fu 
Afrika geweſen, die Lage der Heiden und auch der Mi ne 
Diener, verglich die dortigen gewonnenen Chriſten mit de 
land, unter welch letzteren leider viele nur dem 15 ru 
wären und ſchloß mit der herzlichen Bitte und Auffordenn 
arbeit an der Miſſion. — Ein Schlußgebet, geſprochen We" 
Superintendenten Hildt⸗Inowrazlaw und der eſang er. 
„Unſern Ausgang ſegne Gott“ beſchloß die erhebende Kir 
lich floſſen die Spenden in die Kollekte, welche an dem davon, 
zum Beſten der Miffion abgehalten wurde; fie zeugten 
Worte des erh Miſſionsdirektors auf fruchtbaren 
waren. — Nach einer halbſtündigen Pauſe fand (der 
ſchattigen Pfarrgarten eine Nachfeier ſtatt, bei we dent 
Paſtoren Naatz⸗Strelno, Krüger⸗Luiſenfelde, Superiniell rer e 
wrazlaw und Dr. Wangemann Anſprachen hielten. Len . 
viele Sachen vor, welche er aus Südafrika mitgebracht einm 
Edelſteine und Photographien bekehrter Kaffern, und non, wu 
die Gaben der Zuhörer reichlich. Mit Geſang und 
Nachfeier eröffnet und geſchloſſen. — Möge die gegeb 
in unſerer Diaspora reichliche Früchte bringen zur a 
Strasburg, 28. Juni. (Unglücksfall. Zum San 
dauerlicher Unglücksfall hat ſich hier vorgeſtern 5 
von dem Rittergute Karbowo ritt auf einem Landweg 
längs des Eiſendahndammes hinzieht, nach der Stadt, uſte, 
aber ſehr unruhig und wild, und als der Zug heranhra blieb 
ſcheu und bäumte ſich hoch auf. Der Reiter fiel herab, 
einem Fuße in dem Steigbügel hängen und wurde 
das in raſendem Galopp davoneilte, mitgeſchleift. 
Pferd eine beträchtliche Strecke zurückgelegt hatte, iner 
einzufangen und den blutüberſtrömten Menſchen aus 18 . 
Lage zu befreien. Derſelbe hat furchtbare Verlegung‘ Der 
liegt jetzt in dem Krankenhauſe hoffnungslos darnieder. 600 
fond zum hieſigen Sängerfeſt hat bis jetzt die Höhe net we 
reicht; doch werden noch mindeſtens 300 Mark gezeich a 
Bürgerſchaft hat bereitwilligit den zahlreich angemeldete 2 
quartiere zur Verfügung geſtellt. rt ſich 
Ot. Eylau, 28. Juni. (lnſere Stadt) vergröße 
zuſehends, es wird auch eifrig an ihrer Verſchönerun 
joll z. B. jetzt in der verkehrsreichen Löbauer Stra 


werden. 
(Verſchiedenes.) 
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:( Krojanke, 28. Juni. on en 
wittern, welche ſich in dieſem Jahre über unſerem Or * tig h 
gegend entluden, hat das letzte, das mit fait wolkenb Polt ei 
niederging, in dem vom Fiskus angekauften Gute im 
Schaden angerichtet, da daſſelbe ſtarken Hagelſchlag aben, ſug, 
Von den achtzehn Beſitzern, die ſich hier angeſiedelt has ipre 
derſelben durch das Unwetter hart betroffen worden, Ze 
felder zum Theil arg zugerichtet ſind. Sämmtliche gerung®9 
gegen Hagel verfichert, und die preußiſche Hagelverfi babe gez 
bei welcher die Geſchädigten Verſicherung gen on rutemwen 
Schaden bereits feſtſtellen laſſen und wird "/ıs des Er 
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Waldes nicht in dem Zimmer. Ihrem Impulſe Font 
fie daſſelbe und entdeckte zum guten Glück ein diener b 
dicht an ihrer Thür, welche jedenfalls für die "rail 
ſtimmt war und in den Garten und das arten 
Roſe athmete hoch auf, als ſie drunten im er pet 
leicht huſchte fie hinein in den ſchützenden 7 
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roſe ſchritt furchtlos durch die dichten B 
Laubgänge, bis ſie den See erreicht hatte, 
angezogen hatte. Da lag fie denn vor ! r, 
Fläche, hell und ſpiegelglatt — nur wo Bäuche 
über das Ufer neigten, da ſah das Waller tie Ste 
heimlich aus, wenn auch weiße Waſſerroſen 75 1 
blühten. Der See hatte einen ziemlich große te, 
Roſe von ihrem Fenſter aus nicht bemerken ko ein 
eine dichte Baumgruppe ihr die Ausſicht auf 

deckt, welches fie, das Ufer entlang ſchreitend, 10 
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Es war eine Ruine von mittlerer Größe, jeden ang / unt , 
ein Kloſter, wie ein vortrefflich erhaltener Kreusganklen, gell! 
Säulen fih üppig Epheu und wilde Noſen of, za 
Inmitten des Kreuzganges entdeckte Roſe eine ſogar 


Steinplatten üppig das Gras hervorwuchs und eniſtet 
den Ritzen der ausgetrockneten Fontaine buch u 
den Kreuzgang schien geſpenſtiſch das Mondleae do 
lief ein leiſer Schauer: Weſſen Füße moch 
ſein? Es war Tod, Tod, der hier male 
Ruine verlaſſen wollte, entdeckte ſie eine ie folgen gt) 
in dem Dunkel einer Ecke und einem Imptt ee 
dieſelbe empor. (8 
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Kl baablen.— Die Heu⸗ und Klee⸗Ernte, welche in den letzten 
alen. Mm ſchönſten Wetter begünſtigt war, iſt als beendigt zu 
Pa In le Erträge ſind allgemein als befriedigende zu be⸗ 
N Beginn, der nächſten Woche wird man hier auch mit der Roggen⸗ 
M nn Auch dieſe berechtigt trotz der Frühreife des Getreides, 
nge glei Befürchtungen Anlaß gab, zu den weitgehendſten 
| detteid le Feldfrüchte ſtehen ſämmtlich, bis auf das frühgeſäete 
de an “ recht gut. Letzteres hat unter dem verderblichen Ein⸗ 
ten Bett tenden Dürre ſchon zu ſehr gelitten, ſo daß der Regen 
IN ere Gaben entſtandenen Schaden nicht mehr gutmachen konnte. 
ART ren geben mit ihrer Obſtfülle ein recht befriedigendes 
Verden ir nach langer Zeit wieder einmal ein reiches Obſtjahr 
Iltener n den Vorjahren haben die Raupen, die in dieſem 
auftreten, die Obſternte in ihren Erträgen bedeutend ge⸗ 
eerenernte in unſeren Forſten, eine gute Erwerbs⸗ 
e di emen, iſt noch in keinem Jahre jo ergiebig geweſen, 
un don Jahre. In großem Umfange wird daher dieſer Beeren⸗ 
täten winlerer armen Bevölkerung ausgebeutet, und in großen 
Vage erden die Beeren zum Verkauf angeboten. — In der 
2 wird unſere Schule ihr alljährliches Schulfeſt in dem 
werden alten. Zu dieſem Zwecke werden noch Kollekten abge⸗ 
Diegign In der geſtrigen Schuldeputationsſitzung wurde die 
Io v hrigen Ernteferien auf 3 Wochen feſtgeſetzt, und werden 
90 8.—29. Juli währen. 
Ar. Juni. (Durchreife.) 
ber paſſirte der ruſſiſche Thronfolger, in Civilkleidung 
den & Üdreije den biefigen Bahnhof. Er verließ mit zwei feiner 
Wee und nahm in der Bahnhofsreſtauration eine 
8 . 
11 28, Juni. (Elektriſche Beleuchtungsanlage.) Der 
er gheſchloſſen, der Firma Gebrüder Naglo in Berlin die 
inen, ſowie die Ausführung der Geſammtarbeiten 
t lektriſchen Beleuchtungs⸗Anlage zu übertragen. Das 
s Millionen Mark. 
Be uni. (Kontrolirung von Floßhölzern.) Seitens 
üben. Regierung iſt dem Floßmeiſter Jaskulski in Schulitz 
be it die zur Einfahrt in den Hafen Brahemünde ange: 
bertragen worden. 


Fohales. 


=3e 


S 


SEE 


X22 


& 


Geſtern Nachmittag mit dem 


— ET 


= 


FI. 


= 


fonar: Thorn, 1. Juli 1889. 
ö ige alien.) Der Amtsrichter Wilde in Strelno ift in 
öher haft an das Amtsgericht zu Thorn verſetzt worden. 
or 9 ei den Warthe⸗Regulirungsbauten beſchäftigte Waſſer⸗ 
\ m fine zu Landsberg a. W. iſt in gleicher Amtseigenſchaft 
aun verſetzt worden. 
td lung.) Von den zum Zwecke des Chauſſeebaues auf 
0 wachten Privilegiums vom 18. Juni 1887 ausgegebenen 
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n ſind am 29. Juni cr. behufs Amortiſation ausgelooſt 
nleihe V. Emiſſion vom 1. Juli 1887: Littr. B. über 
200 294, Littr. C. über 500 Mk. Nr. 36, 40, 41, 42, 
Mk. Nr. 101, 102, 121, 123, 124, 125, 158, 166, 
tal Den Inhabern dieſer Anleiheſcheine ſind die be⸗ 
* gekündigt; ſie haben die Beträge gegen Einreichung 
f. vom 1. Januar 1890 ab bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe 
rdeng zu nehmen. 2 
5 nit rung von Perſonen und Reiſegepäck.) Am 
c zum Tarif für die direkte Beförderung von Perſonen 
dawviſchen Stationen des Eiſenbahn⸗-Direktionsbezirks 
* Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn vom 15. Oktober 
n 05 7 in Kraft. Derſelbe enthält gemiſchte Fahrkarten⸗ 
und Detehr zwiſchen den Marienburg⸗Mlawkaer Stationen 
ase lege Thor, Dirſchau, Allenſtein und Oſterode 
its, berechtigend auf den Strecken des Bezirks Brom⸗ 
mtl en Kurier⸗ bezw. Schnellzügen. 
iche Abfertigung der Getreideeinfuhren.) 
es Herrn Finanzminiſters vom 7. Juni cr. iſt, wie 
b. An) Zollamt bekannt macht, beſtimmt worden, daß vom 
"ab bei ſämmtlichen Zolleingangs-Aemtern die zoll⸗ 
nid von in Landfuhrwerken unverpackt eingehenden 
a gala mehr durch kubiſche Vermeſſung und probeweiſe 
zolſſden darf, ſondern daß das Getreide in verpacktem 
ſerbah on vorgeführt werden muß. 

r Die Einführung des Locoverkehrs zwiſchen Haupt: 
iſt auf den erneuten Antrag der Handelskammer 
zu beſti der Königl. Eiſenbahndirektion Bromberg von 
attet dammenden Zeitpunkte ab widerruflich unter der Be⸗ 
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M aß für denfelben auf dem Hauptbahnhofe Wagen 
aß für die Locofracht eine beſondere Entſchädigung 
gen gezahlt wird. 
it drein.) In der Sitzung am Sonnabend theilte 
8 West daf ein Mitglied dem Vereine neu beigetreten ſei 
un ußifche Volksblatt“ jetzt endlich eine Berichtigung 
er den hieſigen Lehrer⸗Verein aufgenommen habe, 
Amtsanwaltſchaft in Danzig mit der Angelegen⸗ 
ie auf err Dreyer ſprach über den Unterricht in der 
en gestellten Leitſätze wurden in der Debatte unver⸗ 
vie Atjchep, Ferner wurde der letzte Theil der zum Vortrage 
in „ver ums“ gehörenden Leitſätze berathen. In dem Leitſatz 
eſprachdtsdunkte aufgeſtellt, welche für den deutſchen Unter⸗ 
bt nach — Schulen ganz beſonders gelten. — Die nächſte 
we ben großen Ferien ſtatt. Den Termin derſelben wird 
und ul, ful für Mädchen.) In der Fortbildungs⸗ 
N für arks ir Mädchen, welche unter Leitung der Herren 
den labt und es ſich zur Aufgabe geſetzt hat, junge 
ip männijcen Komptoirberuf vorzubereiten, fand 
ſcbtüfung im neunten Kurſus ſtatt. Der Prüfung 
0 ublikum bei, unter welchem ſich auch Vertreter 
! Nnifa fanden. Die Schülerinnen wurden in den beiden 
Vene gest Rechnen und Handelsgeographie geprüft. Sie 
eng, delten Fragen ſchnell und ſicher und zeigten eine 
Ülfen fie wohl befähigt, Stellen in Nauf nen 
i amit lieferte die Prüfung zugleich den Beweis, 
ckte piel voll erreicht. Sämmtliche Schülerinnen 
ie Namen der jungen Damen ſind folgende: 
1 andg Boruszewski, Olga Schwarzkopf, Martha 
ag Klara Marczinski, Bertha Hell, Jenny Lewin, 
na S alomon, Martha Pfabe, Grethe Thomas, Klara 
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ſezypinski. Nach Beendigung des Examens hielt 
le dunn uſprache, in welcher er darauf hinwies, daß 
(en mehr fünf Jahre beſtehe und in dieſer Zeit ins⸗ 
e in gen ausgebildet habe, die zum Theil ihre erworbe⸗ 
ellungen als Buchhalterinnen ꝛc. praktiſch ver⸗ 
der enkon 
der 1 altſtad 
05 gi na 
or Muli fol 
wur les. 
NN Kin ll e & 
Abe tferifche 
nackt, em m 
balebenlürlichen 3 { 
4 werde 
eit uns in den Leiſtungen der Domſänger ent⸗ 
x Schönheit der Tongebung, muftergültige Ab⸗ 
5 der Stimmen zu einander, feine und aus⸗ 
ke Hörer der Nuancen vereinen ſich zu vollendeter 
wund tinmen einen überaus weihevollen muſikaliſchen Genuß 
er hervo im einzelnen ſind vortreffliche. Während die 
häng "baten, er die Bäſſe ſich ganz beſonders 
nale Tiefe, die, ohne die Fülle und Schönheit 
iten m zum Contra⸗G hinabſteigt, dürften in einem 
erline ale ſich finden. Im Publikum war über die 
fer) * Herren nur eine Stimme der Bewunderung. 
zer eg m Sonnabend gab der hieſige Geſangverein 
liſementgaliährlich zu thun pflegt, im Garten des 
* Kapell ein Vokal⸗Konzert, das mit einem Inſtru⸗ 
r Kon des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz 
zertabend war überaus zahlreich beſucht. Das 
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Programm deſſelben beſtand aus ſechs Theilen, die Muſik⸗ und Geſangs⸗ 
vorträge in wechſelnder Folge boten. Die Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz exekutirte mit bekannter Routine ſauber 
und ſchwungvoll eine Reihe mit Geſchmack gewählter Piecen, denen 
freundliche Aufnahme zu Theil wurde; wir erwähnen folgende Nummern: 
Ouverture z. Op.: „Die diebiſche Elſter“ und Ouverture z. Op.: „Tell“ 
von Roſſini ſowie „Ein Sommertag in Norwegen“, Fantaſie von Wilmers. 
Das Hauptintereſſe nahmen natürlich die Geſangsvorträge in Anſpruch. 
Der Reigen derjelben wurde mit einem Zechliede von Profeſſor W. Hirſch 
eröffnet; von den übrigen Nummern heben wir hervor: Hymne an 
Odin von K. M. Kunz, Cantilena potatoria von Krauſe, Mein von 
Bine Unter der bewährten Leitung des Vereinsdirigenten m 

ich wurden dieſe Chorgeſänge in muſtergiltiger Weile zu Gehör 
gebracht; die ganze Vortragsweiſe, die Sorgfalt der Phraſirung und die 
genaue Abſtufung der Tonſtärke, ſowie die innige Harmonie des Vor⸗ 
trags ſelbſt verdiente und fand vollſte Anerkennung. Von impoſanter 
Wirkung waren die beiden mit Muſikbegleitung aufgeführten Geſangs⸗ 
werke: „Dem Kaiſer und dem Reich“ (Gedicht von R. Braun) von 
Louis Bauer und „Friedrich Rothbart“ (Gedicht von Emanuel Geibel) 
von Podbertsky. Daß die Liedertafel über ſehr gute Stimmen ver: 
fügt, trat beſonders in einem reizenden Quartett hervor, welches die 
Sänger zugaben. Manche ſtimmlichen und geſanglichen Schönheiten 
wurden allerdings von den Zuhörern, namentlich den vom Orcheſter 
weiter entfernt ſitzenden, nicht ſo voll wahrgenommen, wie in einem Saal⸗ 
Konzert. In ſeiner Geſammtheit bereitete das Konzert dem Auditorium 
trotzdem einen wirklich ſchönen Genuß, wie es andererſeits Zeugniß 
davon ablegte, daß die Liedertafel ſich nach wie vor der Pflege der edlen 
Geſangeskunſt mit ganzer Hingabe widmet. 

— Gerbandstag der Radfahrer.) Geſtern fand hierſelbſt 
der Verbandstag des Radfahrer⸗Gauverbandes Nr. 25 Poſen ſtatt. Zu 
demſelben hatten die dem Gauverband angehörenden einzelnen Vereine 
Deputirte entſandt, und zwar der Verein Poſen 3, Bromberg 13, Kulm 
2 und die Vereine Schönſee, Argenau und Inowrazlaw je 1 Depu⸗ 
tirten. Der Verein Thorn-Kulmſee war durch 27 Mitglieder ver⸗ 
treten, außerdem war noch aus Nieszawa (Rußland) ein Sports⸗ 
kollege erſchienen, ſo daß die Zahl der Radfahrer, welche ſich hier ver⸗ 
einigten, im Ganzen 49 betrug. Die auswärtigen Radfahrer wurden 
Morgens im Schützenhausgarten begrüßt. Darauf folgte eine Beſichti⸗ 
gung der Sehenswürdigkeiten der Stadt; es wurde das alte Schloß, 
der ſchiefe Thurm und das Rathhaus ꝛc. beſichtigt; von dem Thurme 
des letzteren bietet ſich bekanntlich eine weite Fernſicht. Um 11 Uhr 
traten die Radfahrer zu der Gauverbands⸗Sitzung im Schützenhauſe 
zuſammen. In der Sitzung wurden zu Delegirten des Verbandes für 
den deutſchen Radfahrer⸗Bundestag in Hamburg die Herren Stiller⸗ 
Poſen und Schreiber⸗Bromberg gewählt. Ferner wurden die Gauturn⸗ 
fahrten für 12⸗ und 24ſtündige Tagesleiſtungen in der Kilometerzahl im 
Allgemeinen herabgeſetzt. Die nächſte Gauturnfahrt iſt für die zweite 
Hälfte des Juli nach Inowrazlaw in Ausſicht genommen. Nach Been⸗ 
digung der Sitzung fand um 1/2 Uhr gemeinſchaftliche Mittagstafel 
ſtatt, bei welcher die Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz 
die Tafelmuſik ausführte. Launige Toaſte würzten das Mahl und 
ſteigerten die animirte Stimmung in der Tafelrunde. Um ½4 Uhr unter: 
nahmen die Radfahrer vom Krieger⸗Denkmal eine gemeinſame Fahrt 
zum Kulmer Thore hinaus den ſogen. Rothen Weg entlang bis nach 
der Ziegelei. Von hier ging es denſelben Weg bis zur Kulmer Chauſſee 
zurück und dann nach dem „Wiener Café“ in Mocker. In dieſem Lokale 
wurde das Sommerfeſt abgehalten, welches der hieſige Radfahrer⸗Verein 
in Verbindung mit dem Gauverbandstage veranſtaltete. Das Feſt be⸗ 
ſtand in Konzert, Tanz und Feuerwerk. Ein zahlreiches Publikum fand 
ſich zu demſelben in dem geſchmackvoll dekorirten Garten des „Wiener 
Café“ ein. Die Konzertmuſik wurde von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz unter Leitung ihres Kapellmeiſters, Herrn 
. in vorzüglicher Weiſe ausgeführt und bot angenehmſte 
Unterhaltung. Um 7 Uhr war das Konzert beendet. Nach einer Pauſe 
wurde dann um 8 Uhr der Tanz mit einer Polonaiſe durch den Garten 
eröffnet. Die Radfahrer huldigten den Freuden Terpſichoren's mit 
ſeltener Ausdauer und zeigten trotz der körperlichen Strapazen, die der 
Tag für ſie gehabt, nicht die geringſte Ermüdung. Eine kurze Unter⸗ 
brechung erfuhr der Tanz durch das Feuerwerk, welches nach Eintritt 
der Dunkelheit auf der an den Garten anſtoßenden Wieſe abgebrannt 
wurde. Daſſelbe war hübſch arrangirt und erregte viel Bewunderung. 
In fröhlichſter Stimmung floſſen die Stunden ſchnell dahin und erſt in 
früher Morgenſtunde erfolgte mit dem Aufbruch der Feſtgeſellſchaft der 
Schluß des recht gelungenen Feſtes. — Die auswaͤrtigen Radfahrer 
haben in der Mehrzahl erſt heute früh unſere Stadt wieder verlaſſen. 

— (Pius⸗Verein.) Das Feſt, welches der Pius⸗Verein geſtern 
zur Feier des Peter⸗Paul⸗Feſtes im „Viktoria⸗Garten“ veranſtaltete, war 
von den Katholiken Thorns und der Umgegend außerordentlich zahlreich 
beſucht. Von Nachmittags 4 Uhr konzertirte die Kapelle des Inſanterte⸗ 
Regiments von Borcke unter Leitung ihres Kapellmeiſters, Herrn Muſik⸗ 
dirigenten Müller. Die Kapelle brachte ein umfangreiches Programm 
zur Ausführung, deſſen einzelne Nummern lebhaften Beifall ernteten. 
Abends fand ein Tänzchen ſtatt, bei welchem ſich die Feſttheilnehmer 
vortrefflich amüſirten. Das Feſt verlief in ſchönſter Harmonie. 

— (Warnung.) Bei dem Genuſſe der friſchen Kartoffeln bringen 
wir zeitgemäß in Erinnerung, daß das Trinken von kaltem Waſſer oder 
Bier gleich nach dem Eſſen der Geſundheit ſehr ſchädlich iſt und oft 
große Unregelmäßigkeiten in der Verdauung, ja ſelbſt Ruhranfälle er⸗ 
zeugt. Wir warnen daher vor dem Trinken nach dem Genuſſe von 
friſchen Kartoffeln. i 

— (Brand.) Auf dem Mühlen⸗Etabliſſement des Herrn Weigel 
in Leibitſch wurde in der vergangenen Nacht die Weizenmühle durch 
Feuer gänzlich eingeäſchert. Das Feuer brach in der dritten Stunde 
aus; die Entſtehungsurſache deſſelben iſt noch nicht ermittelt. Das 
niedergebrannte Gebäude war erſt vor Kurzem neu erbaut; es ſoll gegen 
Feuerſchaden verſichert ſein. 

— (Ertrunken.) Geſtern Nachmittag iſt beim Baden in der 
Weichſel an dem todten Kanal, welcher zum Winterhafen führt, der 
Schneidergeſelle Gorzalani von hier ertrunken. G., welcher in Gemein⸗ 
ſchaft mit mehreren Bekannten badete, gerieth in einen Strudel und 
wurde von demſelben fortgeriſſen. Seine Genoſſen konnten nichts zu 
ſeiner Rettung unternehmen, da ſie ſämmtlich des Schwimmens unkun⸗ 
dig waren. Nach drei Stunden wurde die Leiche des Ertrunkenen ge⸗ 
funden. 

— (Billiges Fleiſch.) Am Sonnabend traf hier Nachmittags 
auf der Bahn ein Transport Maſtvieh, welches nach Berlin beſtimmt 
war, ein. Bei der hier auf dem Hauptbahnhof erfolgten Reviſion wurde 
eine Kuh dem Verenden nahe vorgefunden. Das Thier wurde hier aus 
dem Wagen entfernt und gleich abgeſchlachtet. Der Händler, dem die 
Kuh gehörte, hatte dieſelbe mit 87 Thaler bezahlt; er ſchlug das Fleiſch 
nun für 10 Thaler los und zwar an einen Gaſtwirth, welcher das Pfund 
davon mit 20 Pf. verkaufte und willigen Abſatz fand. Von dem Kreis⸗ 
thierarzt war die Kuh beſichtigt und das Fleiſch als geſund und ge⸗ 
nießbar für Menſchen befunden worden. f 

— (VBerhaftung.) Ein Kommis wurde verhaftet, weil er ſeinem 
Prinzipal kleinere Geldbeträge entwendet und auch mehrere Unter⸗ 
ſchlagungen begangen hat. 2 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 14 Perſonen. 

— (Gefunden) wurde in der Veranda des Hauſes Bromberger 
Vorſtadt Nr. 344 ein Wit Bier, ca. 30 Liter enthaltend. Der Eigen⸗ 
thümer wolle ſich im Polizeiſekretariat melden. , 

— Von der Weichſel.) Der 1 Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,19 Meter. — Der Königliche Regierungsdampfer „Gotthilf 
Noa langte hier auf der Bergfahrt aus Danzig an, fuhr mit den 

öniglichen Waſſerbaubeamten zur Inſpizirung der Strom⸗Regulirungs⸗ 
bauten bis Schillno zur preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze, kehrte Nachmittags 
von dort wieder zurück und nahm ſeinen Kurs thalwärts nach Danzig. 
Auf der Bergfahrt traf hier ein der Dampfer „Weichſel“ mit einem 
Schleppzug von drei beladenen Kähnen. Nach erfolgter zollamtlicher 
Abfertigung dampfte der Dampfer „Weichſel“ bergwärts mit ſeinem 
Schleppzug nach Wloclawek. Auf der Thalfahrt traf hier der Dampfer 
„Alice“ mit Ladung aus Polen ein und ſetzte nach erfolgter Abfertigung 
ſeine Reiſe nach Danzig fort. f 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Danzig, 
Direktion der Gewehrfabrik, zweiter Pförtner, 2 Mk. 50 Pf. Tagelohn. 


Tilſit, Magiſtrat, Bote bei dem Magiſtrat, der Stadt⸗Polizeiverwaltung 


und der Stadtverordnetenverſammlung, 540 Mk. Wird ſpäter beſtimmt, 
Allenſtein, Eiſenbahn⸗Betriebsamt, Weichenſteller, 67 Mk. 50 Pf. monat⸗ 
lich; beim Einrücken in eine Etatsſtelle 810 Mk. jährlich und Woh⸗ 


Mannigfaltiges. 

(Der Maurerſtreik in Berlin) gilt als beendet. Die 
Streikenden haben ihre Forderungen nicht durchgeſetzt. Der 
Ausſtand hat 5 Wochen gewährt. 

(Exploſion.) Auf der Falvahütte des Grafen Donners⸗ 
marck bei Gleiwitz flog ein mit Eiſenerzen gefüllter Hochofen in 
die Luft. Fünf Perſonen blieben todt. 

(Ein furchtbarer Waldbrand) hat die fürſtlich Pleß⸗ 
ſchen Forſten in Oberſchleſien verheert. Desgleichen zerſtörte 
ein verheerender Waldbrand, welcher durch Funken einer Loko⸗ 
motive verurſacht wurde, einen großen Theil des königlichen 
Forſtes Ahretoſt im Sundewitt. 

(Großer Brand in Lüneburg.) Die großartige 
Böttcherei des Senators Reichenbach iſt innerhalb weniger Stun⸗ 
den ein Raub der Flammen geworden. Freitag Vormittags 
gegen 11 Uhr entſtand in dem Oelſchuppen Feuer, welches, in 
den großen Holzvorräthen reichlich Nahrung findend, ſich ſo ſchnell 
verbreitete, daß die Feuerwehr ein Haus nach dem anderen den 
Flammen preisgeben mußte, bis eine veränderte Windrichtung 
und die vermehrte Anſtrengung der Feuerwehr die weitere Aus⸗ 
dehnung des Feuers verhinderten. Die Werkſtätten, nebſt den 
maſchinellen Anlagen, Komtoir, Wohnhaus, Lagerräume ſind 
zerſtört und außerdem zwölf andere Wohnhäuſer gänzlich oder 
bis zum Abbruch zerſtört. Die nahe Nikolaikirche ſchwebte in 
größter Gefahr, ein Dachfenſter brannte bereits und die Hitze 
im Dachſtuhl war unerträglich, als durch die veränderte Wind⸗ 
richtung und den Zuſammenbruch der brennenden Werkſtatt das 
prächtige Gotteshaus erhalten blieb. Kein Menſchenverluſt iſt zu 
beklagen, obwohl die größte Gefahr für die Feuerwehr vorhanden 
war. Viele kleine Leute ſind obdachlos; die Mobilien derſelben 
find gerettet. Um 4 Uhr Nachmittags war die Gefahr be⸗ 
ſeitigt. 

(Unglücksfall.) Bei den dieſer Tage ſtattgefundenen 
Uebungen der Pioniere auf dem Rhein bei Speyer ſchlug ein 
Nachen mit ſiebzehn Mann um, wovon ſich fünfzehn Mann 
durch Schwimmen retten konnten. Zwei Pioniere fanden, der 
„N. Bad. Ldsztg.“ zufolge, den Tod in den Wellen. 

(Lehrer Chriſtaller) aus Württemberg, welcher vor 
zwei Jahren vom Auswärtigen Amt nach Kamerun geſchickt 
wurde, um dort an Stelle der eingegangenen Baptiſtenſchule 
eine deutſche Schule einzurichten, iſt, gleich dem Hauptmann 
Kund, am Freitag mit dem Dampfer „Adolf Woermann“ in 
Hamburg eingetroffen. Er hat zwei ziemlich gut deutſch ſprechende 
Duallaknaben mitgebracht. Die Schule in Kamerun ſteht jetzt 
unter Leitung des Lehrers Flad, der ebenfalls Württemberger iſt. 

(Wegen Bierplantſcherei) iſt der Bahnhofswirth in 
Freiburg i. B., Namens Stigler, vom dortigen Schöffengericht 
zu einer Woche Gefängniß und 500 Mark Geldſtrafe verurtheilt 
worden. Die Schweſter des Stigler kam mit 300 Mark Geld⸗ 
ſtrafe davon. Die Verurtheilten hatten Bierüberreſte von Neuem 
ihren Gäſten als friſches Bier verkauft. 

(Die Kaviarpreiſe) in Rußland ſind plötzlich um 25 
Prozent gefallen. Wie dem Warſchauer „Kurjer Codzienny“ 
aus Moskau gemeldet wird, iſt die diesjährige Fiſchernte im Kas⸗ 
piſchen Meere überaus reich ausgefallen. Das Pud (ca. 35 Pfd.) 
beſten Kaviars koſtet jetzt nur bis zu 80 Rubel. 

(Der bekannte Hungerkünſtler Succi) hat in 
Paris ein neues Dauerfaſten begonnen und während deſſelben 
in Begleitung der ihn überwachenden Aerzte und mehrerer 
Journaliſten den Eiffelthurm beſtiegen. Er bediente ſich dabei 
nicht des Aufzuges, ſondern ſtieg trotz ſeines leeren Magens 
ohne Beſchwerden die Stufen hinan. Bei Beginn ſeines Faſtens 
wog Succi 67 Kilogramm, am ſechszehnten Tage des Faſtens 
nur noch 50 Kilogramm. 


tiefhaften. 


Herrn Dr. St., ER ech Ihre Zuſchrift kann keine Aufnahme 
finden, da dieſelbe eine thatſächliche Berichtigung nicht enthält. Die Ab⸗ 
ſicht der Konkurrenz wird dadurch beſtätigt, daß der Unternehmer den 
Beſtellern von Zeitungen dieſelben nebſt Gratisblatt durch eigene 
Boten ins Haus liefern will für den Gebührenſatz, welchen die Kaiſer⸗ 
lichen Poſtbehörden für die Zuſtellung durch ihre Organe, die Poſt⸗ 
briefträger, in Anſatz bringen. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Freſſe“. 
Berlin, 1. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt in 
der Nacht nach Kiel abgereiſt, wo er heute Vormittag ein⸗ 
traf. Bald nach ſeinem Eintreffen beſtieg der Kaiſer die 
kaiſerliche Jacht „Hohenzollern“. 
Verantwortlich 


für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
1. Juli 29. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: feſtlich. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz \ 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 
une Liquidationspfandbriefe . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten. 

. gelber: Juli. 

eptbr.⸗Oktbr. 2 
loko in Newyork. 

Roggen: loko 
Pe Io 8 
Septbr.⸗Oktbr. 
Oktober⸗November 

Rüböl: Juli 
Septbr.⸗Oktbr. 4 

Spiritus 

50er lofo . 1 
Ur 
70er Naher ea 

er Sepibr.-Dhiober . .. 0 34 

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 31/, pCt. reſp. 4 pCt. 


209—70 
209 —40 
104—20 

62—30 


209—80 
209—70 
104—25 
63—70 
57 —80 
101—90 
230—70 
17170 
186—75 
185—75 
8790 
149— 
149—50 


.. 
ER | 
1 


Königsberg, 29. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß ruhig. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 56,00 
M. Gd. Lloko nicht kontingentirt 36,00 M. Geld. Regulirungspreis 


56,25 M. Geld. 
Anueteorolegiſche Beobachtungen in Thorn. 
Barometer] Therm. Windrich⸗ 
mm. 00. 


tung und 


Datum 
Stärke 


30. Juni. 


1. Juli. 


nungsgeldzuſchuß oder Dienſtwohnung. 


mn — ——— nn 


ee 


— —— = en 


Van Houten’s Cacao 


Bester in serrauch ee 


Lieferung von Utenſilien. 


Sonnabend den 6. Juli er. 
Vormittags 11 Uhr 

findet im Bureau der Garniſon⸗Verwaltung 
Thorn die öffentliche Verdingung der Liefe⸗ 
rung von je 18 Kleiderſchränken, egen 
Stiefelknechten, Tiſchen mit Schubkaſten, 
Waſchtoiletten und 36 Stühlen mit Rohr⸗ 
geflecht ſtatt. 

. liegen im Bureau aus. 


Bock e 


Dembowalonka Westpr. 


am 
Sonnabend den 27. Juli cr. 
Nachmittags 2 Uhr 
über ca. 30 sprungfähige Rambouillet- 


Kammwoll- 
Vollblut-Böcke. 


Kataloge 8 Tage vor der Auction auf 


Be F. v. Hennig. 
5000 Mark 


vom 1. Juli zur erſten Stelle zu vergeben. 
Zu erfragen in der Exped. dieſer Zeitung. 


Standesamt Thorn. 
— 23. Juni bis 1. Juli 1889 ſind ge⸗ 
er ; a. als e 


gehen f. Wilhelm Karl, S. des Zim⸗ 4 N. 

ar Adolf 1 2. 5 Willy, 4 Confect. > äTafel- Chocolade. > 
es Zimmermanns Hermann Häuer. 3. er 

Scene, 1 5 Dauers Soft ran. Pralinees. Dampf- Chocolade. 

owski Eleonore Gertru artha, T. 

des Königlichen Stabsarztes Dr. Carl rr NS a vy 

Auguſt Bernhard Muſehold. 5. Alfred BY 


Bruno Waldemar, S. des Kantinenwirths 
Rudolf von Czarnowski. 6. Sophie Jo⸗ 


hanna, T. des Schuhmachers Andreas 8 
ee eg T. = en GA ao pr. Zollpfund ME. 120 
elle 7 . n, a5} A oo 
& des Arbeiters Franz Kaſtecki. 9. Ma: 8 dto. reinſchmeckend De „ „ 1,30 
en N . Java Miſchung (guter Familien⸗Caffee) 3 „ 1,40 
ohann, es Korbmachermeiſter 5 Fr 
Theodor Modniewski. 11. Wilhelm Jo⸗ Holländer Miſchung Perl. : z 2 1,50 
hann Paul, S. des Arbeiters Wilhelm Carlsbader „ kräftig im Geſchnac 5 „ 1,60 
Jose Pu u ae 981 Wan Perl 9 Java Melange ! 1,60 
Joſe ntezak. Gertrud Johanna 171255 " 5 85 
deal g 4 ar Schmeibers N Wiener Miſchung II fein.. 8 PR 
eyer. elene, es Kaufmanns 1 i ines Ar . 
Georg Voß. 15. Joſephine Marie, T. des Wiener 1 I hochfeines Aroma , " 9755 
Arbeitsmanns Joſeph Kupper. 16. Char⸗ Extrafeine Kronen-Melange .. „ 2,00 


lotte Marie, T. des Lehrers Guſtav Jatt⸗ 
kowski. 17. Paul Alfred, unehel. Sohn. 
18. Erich Eduard, S. des Maurers Eduard 
Kuppler. 19. Hugo we S. des Tiſchlers 
Auguſt Heinrich. 20. Alfred Erich Her⸗ 
mann, S. des Schloſſers Rudolf Gauer zu 
Berlin. 21. Margarethe Louiſe Johanna, 
T. des Arbeiters * Br Höft. 
Friedrich Wilhelm, S. des Arbeiters Gott⸗ 
fried Stomporowski. 


b. als geſtorben: 
1. Arbeiterfrau a Majewski, 47 
ahr. 2. Walter Karl Wilhelm, 9 M. 4 


Sohn des Proviantamts⸗Aſſiſtenten 
Karl te: 3. Schiffseigener Karl Ehling, 


39 7 3 8 T. 4. Paul 1 Fraenk⸗ 
ler, 2 M. 17 T., unehel. Sohn. 5. Paula 
Gichftacdt, 15 T. unehel. Tochter. 6. Leo 
Guſtav, 1 J. 1 M. 1 T., Sohn er 


meiſters Mieranker Walarecy. 7. Kar 
Auguſt, 4 M. 26 T., Sohn des Müller 
eſellen Reinhold Rau. 8. Sophie Brzys⸗ 
owski, 7 J., unehel. Tochter. 9. Wittwe 
Marie Zeglarski geb. Klein, 90 Jahr 9 M. 
28 T. 10. 125 he N geb. 
Wieprzkowski, n 
e. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Sergeant im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 
riedrich Eduard Schmidt mit unv. Marie 
Helene Eliſabeth v. Oettinger. 5. Schneider 
arl Hermann Albert Wendt - Berlin mit 
der Charlotte Hartmann⸗Berlin. 3. 
chneidermeiſter 2 7 0 Bartel⸗Thorn mit 
unv. 5 Kempinski. 
d. ehelich find verbunden: 
1 Bäckergeſelle Wladislaus Pawlowski 
und unv. Julianna Kawecki. 2. Arbeiter 
eter Laurentius Blockhaus und unverehel. 
ranziska Kolber. 3. Dienſtmann Friedrich 
ilhelm Netzel und Wittwe Anna Eliſabeth. 
offer Schmidt geb. Schmidt. 4. Maſchinen⸗ 
chloſſer a Otto Emil Kritzel und 
Wittwe Wilhelmine Bartz. 5. Büffetier 
N Guſtav Knels und unv. Klara Tau⸗ 
dien. 6. Arbeiter Stephan Brzeski und unv. 
Eva Stankowski. 7. Arbeiter Ferdinand 
Danziger und unv. Anna Auguſte Meier. 


Friedrich When. 
Schützenhbrüderschaft. 


Das diesjährige 


Könuigsſchießen 


3., 4, 5. Juli 


ſtatt, und beginnt am erſten Tage Nachmittags 3 Uhr. 
An allen drei Tagen 


Concert 


im Schützengarten. 
Anfang 8 Uhr Abends. 
Nichtmitglieder der Schützenbrüderſchaft haben nur zu den Concerten 


am 3. und 4. Juli gegen Eintrittsgeld von 50 Pf. pro Perſon und Tag 
Zutritt. Kinder zahlen 20 Pf 


Der Vorſtand. 


findet am 


Gin ihr AuserkaufegenVeleunges6efhit 


Schuh⸗ u. Stiefelfabrik von H. Penner & Co., 
Breiten: und Schillerſtraßen⸗Ecke. 


Verkaufe vom heutigen Tage zu enorm billigen Preiſen: 
Herren⸗Gamaſchen von 7 Mark an, Herren⸗ Schuhe von 5 Mark an, 

ohe Damen⸗Randſchuhe in Kalb-, Ziegen: und Sewroleder von 6 Mark an, 

bote Damen⸗Lackſchuhe von 5 Mark an, hohe Damen. Zeugſchuhe von 3,50 Mark an, 
Ballſchuhe von 3 Mark' an, 


niedrige Promenadenſchuhe von 4,50 Mark an, 
Damen⸗Ziegenleder— Morgenſchuhe von 


helle Damen⸗Strand⸗Schuhe von 4 Mark an, 
3,50 Mark an, 

Herren- Morgenſchuhe von 3 Mark an, gewöhnliche Damenſchuhe von 4,50 Mark an, 
gewöhnliche niedrige Damenſchuhe von 3 Mk. an, Knaben⸗Stulp⸗ Stiefel von 3 Mk. an, 
Kinder: 9 Meant unn, von 2,50 Mark an, niedrige Kinderſchuhe in hell und ſchwarz von 
Mark an 

Heine Kinderſchuhe von 60 Pf. an. 

Beſtellungen nach Maaß ſowie Reparaturen werden entgegengenommen. 
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Caffee's. 


zuſammengeſtellt aus den edelſten Bohnenforten. 


Auf Munſch 


wird jedes Quantum Roh⸗ Caffee ſofort geröſtet, und ſtelle ich hierzu 
mein reichhaltiges Lager ausſchließlich reinſchmeckender Roh⸗Caffee's, 
zum Preiſe von 95 Pf. pr. Pfund an, zur gefälligen Verfügung. 


Die erste Wiener Dampf-Caffee-Rüsterei 
und Roh-Gaffee-Lagerei 


4444 44 44 
AAAAAAAAAAN 8 Neustädt. Markt . ar 


Cacaos. Thee's. 
vanille. ® Nr. 257. 2 Bisquit's. 


< 
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Preislisten über Neuheiten von: 

Jagdgowehren, 

Teschins, 

Revolvern, 

Scheibeubüchsen, 

J 2 eto. 
versende l. edermann frel 
ins Haus. — Alle meine Waffen sind amtlich ge- 
—— und preis eingeschossen. Für alle Waffen 
bernehme ich jede gewünschte Garantie. Jeder 
k ochen be schiessen und dann tausche 

tis um. na Bepn worden zu 


5 


I 


N 


- DBnu-Anlchlags- 
Formulare 


find zu haben. 
Dombrowski, Buchdruckerei. 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden prompt und billig aus⸗ 
geführt bei 

A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


Mannesſchmäüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX., Porzellangasse 31a. 

Auch brieflich ſammt Bejorgun 7 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen und Heilung.“ (14. 
Auflage) Preis 1 Mark in Briefmarken. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2 Kg. genügt für 100 


feinster Choco 


Ueberall vorräthig. 


„Ci 
Holländ. Cacao 


ausgewogen per Pfund Mk. 2,40, in Blech⸗ 
doſen per Pfund Mk. 3. net 
Garantirt mehlfreie 


Vanille-Bruch:Chocolade 


von 1 ME. per, Pfund an, offerirt, x 
die ersteWienerKaffee-Rösterei 
Neuſt. Markt 257. 


Schmiedeeiſerne Fenfter, 
Grab-, Front- 
und Balkon-OGitter 


fertigt als Specialität die 


Bau⸗ und Kunſt⸗Schloſſerei 


von 


F. Radeck, 


Mocker bei Thorn. 


Wegen Aufgabe der Ziegelei 
verkaufe ich den Reſtbeſtand von ea. 


70 900 Stück 1. 
Drainrühren 


mit Mk. 16 pro Mille. 
Sängerau p. Thorn. 


Meister. 
Photagraphie. 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. mE 

A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält 
ſofort frei zugeſandt Proſpe t ꝛc. der neueſten, 
billigſt., ſolideſt. 40 rel een: 

hreib⸗u. Copirmaſch.⸗Fabr. 
Otto Steuer, Berlin s. Friedrich 243. 


1 junger Mann 
und eine Dame zur Leitung eines Aus⸗ 


verkaufs geſucht; e Kenntniß der 
polniſchen Sprache. Schirmer. 


2—3 tüchtige Ofenſeter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
J. Kuczkowski, in Mielke's Garten, Neuſt. 331. 
Suche einen 


tüchtigen Maſchiniſten, 


der mit der Ziegelpreſſe vertraut iſt. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Eintritt ſofort. 
Ziegelmeiſter W. Knuth, Rudak bei Thorn. 
Ein ordentlicher tüchtiger Glaſergeſelle 
findet bei hohem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung Stellung bei C. Kern, Glaſer⸗ 
meiſter in Thorn. Reiſegeld wird vergütigt. 


Ein Lehrling 
findet Stellung. 
Gustav Meyer, 
Neu Bandagiſt, 
Fabrikant Siruralig I Inſtrumenie 
Meſſer. 
3 15. Juli ſucht ein fleißiges und or⸗ 
a) dentliches Hausmädchen 
Frau Lieutenant Karbe, 
Brombergerſtr. 4. 


Eine Amme 


wird von ſofort geſucht. Näheres Eliſabeth⸗ 
ſtraße 263 im Laden. 


e er 


iſt im Ganzen oder auch getheilt vom 
1. Oktober zu vermiethen Gerechteſtr. 129. 
iſt eine 


Rausch. 
Meuſtadt Nr. 12 Wohnung, 
N Stube, Kabinet, 2 Treppen hoch nach 
vorn gelegen, für 216 Mark jährlich zu 
vermiethen. 


Jus meinem Hauſe Eliſabethſtr. 90 iſt vom 
Oktober die 2. Etage, beſteh 15 aus 
3 Zimmern, Entree, Küche und Mädchenſt. 

zu vermiethen. Max Lange. 
ie Wohnung von Frau Maſor Kasiski 

iſt vom 1. Okt. zu verm. A. Prowe. 
M. Zim. f. J a. 2 Herren z. v. Bäckerſtr. 212. 
Neuſad⸗ Markt 231 iſt eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
ſofort oder vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Wi. Stube vom 1. oder ſpäter an 

1 bis 2 Perſonen zu vermiethen. 

H. v. Dessonneck, Mocker. 
M. Jim. u. Burſchengel. 3. v. Bankſtr. 469. 
Im. Z. U. N., I Tr. n. vorn, Neuft. Markt 145. 
Ben. 25/6 2 Treppen zum 1. Ot⸗ 
tober eine große Wohnung zu ver- 
miethen. Näheres daſelbſt bei 8. Rawitzki 
zu erfahren. 


und 
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Tassen 


lade. 
Schützen aus⸗Garth 


dees v 
ienſtag de 0 ö 
auf! 


Großes Streil 1 
ausgeführt von der 91 17 a . 
Regiments v. d. Marwitz (8 f. Pen | 
unter zeeung des Herrn e 20 Bi 
Anfang 8 Uhr. N ws 
Bon 9 Uhr ab Schnittbill le, fe 
Thorner Liedern; Me 
Dienstag den 
1 Mielke's abe 6 


Mittwoch den 3 605 nr 
Schmollner oa | 


Zur ea 


ei 1 
Coursbüch&ua 
von König, Goldschmidt; © 
graph, Reichseonrsbuch; „ er 
Reisehan bücht, 1 7 


von Bädeker, Grieben, N is ele 
Reisekarten, Reis 


sowie 1 
ächt Eau de colog 
empfiehlt ! 
E. 


Schülerinnen hie ig 


mE eue, 
geboten in der Familie . 1 50 . 
Offiziers. Anfragen unte 
Expedition dieſer Zeitung: in te 


1000 Meter ge 


Feldbahnſchtee 
65 mm. hoch, werden ſoſon 
ſucht. Angebote abzugeben 
dieſer Zeitung. 

Eine faſt neue 


N utſcher⸗ 


billig zu verkaufen. 
dieſer Zeitung. 
eine Wohn 


Geſucht ber er. P 


4 
Ha: Hi 5 
Etage mit 6—7 Zimme gr nter l. 

Offerten werden erbeten 
Expedition dieſer Beiden 
1 Wohnung von 3 
Zubehör iſt vom 1 
miethen. 6. 8 


1% 


ern, 


Zinn eber er 
t Kl 


t 0 
Nom 1. Oktobe 1 ve en I 
V Fan 15 7 


erfragen bei 6 555 
errſchaftliche 

H Breiteſtraße 452, 10 

keller vermiethet op 


Er: herrichaftliche = 
6 Zimmern, Küche 1. 
Ganzen oder geth. vom 
Gerechteſtraße 128 3 Tr. 
Ein Hausflur⸗ Faden I 
erfragen Seglerſtr. I 
fa 
ſofor 8 


Ann tr. 165 
renovirt, von 


Moi. Zimmer 

Herren 

Schilerftr⸗ lerſtr. 40 i 
1. Etage, ig 

Entree, Küche und 

Näheres bei 8 — 
aderſtraße 7 

B Küche und 7 u0ch6 


zu vermiethen. 


Auguſt . 


September 1 


